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Von unſern Lippen jubelnd klingt's
Heut wiederum auf's Nenue.

Geſchrieben iſt es uns in's Herz,

Den Muth uns zu enfzünde n. lEin Denkmal hier in Stein ünd Erz

Wird's ſpäter Nachwelt künden. r

die Redner Tribüne, um, ansgeſtattet mit einem weithin
ſchallenden trefflichen Organ, den folgenden, echt patriotiſch
einpfundenen, von ihm ſelbſt gedichteten Prolog herzuſagen

Durch tiefe Nacht ein Braufen zieht
Und beugt die kuoſpenden Reiſer,

el d e0 oltober.

Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals in Fützen.
(Eigenbericht der Halliſchen Zeitung.) Es klingt im Wind ein altes Lied Beſchirm' es Gott zu jeder Zeit,

Lützen gehört zu den kleineren Städten des Regiernngs- Das Lied vom Deutſchen Kaiſer s KRweh e heit l
bezirks Merſeburg, aber es iſt mit ſeiner Umgebung groß
an den hervorragendſten Ereigniſſen deutſcher Geſchichte.
König Guſtav Adolfs Heldentod, in der November
Schlacht des Jahres 1632, die Schlacht bei Roßbach über
die Franzoſen, der Ueberfall bei Kitzen und Körners Ver
wundung, die Schlacht bei Groß-Görſchen und die nahe
Schlacht bei Leipzig welche Fülle bedeutungsvoller

Mein Herz iſt jung, mein Herz iſt ſchwer, ög' blü JJch kann nicht laſſen vom Weg binden aller lEs klingt, als zög' in den Wolken ein Heer, (Schluß folgt.)

Es klingt wie Adler's Rauſchen iViel tauſend Herzen heimlich glühn tun der Wie ine L an Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Sie hören den Klang und hoffen kübn, Der Kaiſer unternahm geſtern Morgen einen Rit
Daß bald der Tag erſcheine. in die r Potsdams und hörte demnächſt den Vor(Momenke! Lühzens Bürger ſind ſich ſtets der Deutſchland, Du ſchön geſchmückle Braut! trag des Chefs des Zivilkabinets. Später kam der Monarch

ufgaben bewußt geweſen, welche ihnen durch dieſe Lage r e ren geylaut nach Berlin und ſiattete den erbprinzlich Weiningenſchen
der Stadt erwachſen ſind und haben ſie bethätigt im Hoch Wo biſt Du ſie tn 'Herrſchaften einen Beſuch ab. Gegen Abt erfolgte die
halten echt evangeliſchen und patriotiſchen Geiſtes. Hier Rückkehr nach dem Neuen Palais.Dies Lied erklang in ernſter Rund,

Die Väter ſangen's mit Schmerzen,
So lehrten beten den Knabenmund
Die Frauen mit pochendem Herzen

Da horch, ein Getön, wie Schwerterklang,
Ein Brauſen wie Sturmeswehen,
Verkündend mit ſtolzem, gewaltigem Sang,
Alldentſchland's Auferſtehen.

Ein Ruf erbrauſte wie Donnerhall:

Die Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll und
Steuerweſen und für Handel und Verkehr haben auf Au-
trag des Reichskanzlers beſchloſſen, dem Bundesrath die
Faſſung eines Beſchluſſes zu empfehlen, nach welchem
land wirthſchaftliche Brennereien, welche im Betriebs-
jahre 1891-—92 an Stelle von Kartoffeln ausnahmsweiſe
Mais und Dari verarbeiten, aus dieſem Grunde bei der
Nenkontingentirung nicht im Kontingent verkürzt werden

von zeugten bisher ſchon die jährlich wiederkehrenden Feſte
am Gnſtav AdolfsStein und die große 250jährige Jubel-
feier im Jahre 1882. Aber auch der Bau des monnmen-
talen Rathhauſes mit der lebensgroßen Statne des großenSchweden Kbuigs, ſowie die reiche Sammlung des Herrn

Plauer, aus mancherlei hiſtoriſchen Erinnerungen beſtehend,
laſſen auf viel opferwilligen Bürgerſinn und feines Ver
ſtändniß ſchließen.

Heute am 18. Oktober, am Geburtstage des früh e ar en re ſollen.vollendeten Kaiſers Friedrich, galt es, das Denkmal d Se Welche Wie Se W den Starken Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt,
2 d Kaiſers tr d für Deutſchland iſt einig! Von Haus zu Haus daß zunächſt bei allen Schnellzügen das Verbot, die Fahr

chweden Königs gegenüber zu enthüllen, welcher Durch die Lande ſchallt jubelnd die Kunde karten auf den Trittbrettern zu durchlochen und zu
dentſcheevangeliſche Giaubensfreiheit ſein Leben gelaſſen Sie dröbhnt in die ſtaunende Welt hinaus vrüfen, allgemein und ſtreng zur Durchführung gebracht e

Von den Häuſern Die RNaben, ſie gingen zu Grunde! werde,e hatte Feſtſchmuck angelegt.
wehten dentſche, preußiſche und ſchwediſche Fahnen, alle
Häuſer, auch die kleinſten waren mit friſchem Tannen-
Grün, Guirlanden, Bildern, Büſten und ſinnigen Dar
ſtellungen mancherlei Art geſchmückt, über die Straßen
zogen ſich reiche Feſtons von Haus zu Hanus, unter
denen eine froh bewegte Menge hin und her fluthete. Um
12 Uhr nahte dem Marktplatze militäriſche Muſik und in

ver langem Zuge marſchirten die Vereine mit ihren Fahnen auf,

Und an des Kyffhänſers verborgene Thür
Pocht die Kunde mit ſtürmiſchem Finger,
Mein Kaiſer, mein Kaiſer, lritt berfür,
Du Held und Feindebezwinger!

Da iſt am Marwortiſche der Held
Erwacht in des Berges Mitten,
Da iſt auf das ſchlachtendurchtobte Feld
Nach Frankreich der Kaiſer geritten!

Wie führte das Schwert nach Deutſcher Art

m Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetze iſt den
Vorſtänden der Verſicherungsanſtalten die Befügniß zur Ver

hängung verſchiedener Ordnungsſtrafen übertragen worden.
Einzelne Anſtalten hatten nun von dieſer Befugniß gegen Ar
beitgeber deshalb Gebrauch geiacht, weil die letzteren die Bei
tragsmarken in die Quittüngskarten, nicht in fortlaufender.
n eingeklebt hatten, wie dies im Geſetze vorgeſchrieben i
iſt. Das Reichsverſicherungsamt hat indeſſen entſchieden, daß
die Feſtſetzung dieſer Strafe eine unzuläſſige ſei, weil das Geſes
zwar die erwähnte Vorſchriſt getroffen, aber für deren Nicht

[970 welche in großem Viereck das verhüllte Denkmal umſtellten. Der Jüngling in Silberhaaren, befolgung eine Strafe nicht ausdrücklich vorgeſehen hat. Ueber
s ein Da erſchien zunächſt der Kriegerverband des Lützener Wie trieb „der Kaiſer im weißen Bart“ dies ſtellt ſich auch nach der Anſicht des Reichsverſicheruugs-ganz Schlachtfeldbezirks mit folgenden Vereinen: Hohen- Den welſchen Hochmuth zu Paaren! amtes die Verhängung von Strafen in dem vorliegenden Falle
ch zollern, Altranſtedt, Muſchwitz, Näpitz, Menſchen, Groß o G J rauch b Donauſtrom, n 3 eaeedhee der Waren tn
J Görſchen, Kitzen, Köttigern, Röcken und Umgegend, Kauern nd ob r Kleine der heſige Dom fortlaufender Reihe zu ſichern. Mehr empfehlen würde es ſich,
7. und Umgegend und Tollwitz; ſodann Deputationen der Hell ſpiegelt in brauſenden Fluthen: wenn die Vorſtände der Verſicherungsanſtalten, ſei es durchch Militär Vereine Pegau, Markranſtädt, Gr. Lehna und Ein Volk ſind wir, in re glei ch r d n r rig rJ. r J n 0 i v 1 eue et n erlaſſenden ekanntmachun ie Arbeitgeber au die in Y efäh. Gr. Goddula; ſchließlich betheiligten ſich der Bürger Ge An Ehren und in Sitten! flehenbe Vorſchrift des Geſebes in belehrender Weiſe aufmerk-

ſangverein, zwei Turnvereine und die Schützen Geſellſchaft
aus Lützen, im Ganzen 21 Vereine mit 20 Fahnen.

Wir ſtehen feſt zum Deutſchen Reich, ſam machen wollten.
Mit deutſchem Blut erſtritten! Zum Beſuch des Zaren in Berlin. Zu der

Gleichzeitig trafen die Feſtgäſte von nah und fern ein, unter Der Friede ſei heilig! Doch haltet Wacht Meldung der „Ag. Ruſſe“: Schuwaloſf ſei bereits von
Off. ihnen der Herr Regierungspräſident von Dieſt, eine Depu- J Jinern und an den Grenzen dem Eintreffen des Zaren in Berlin verſtändigt, und im
An tation des Bezirksbataillons Weißenfels, Hr. Landrath Weidlich, r en den Thbetler teghöngelt- ruſſiſchen Botſchaftspalais treffe man die üblichen Vorbe
ſtud Herr Graf Hohenthal-Dölkau u. A. m. Leider war von der ginn reitungen, bemerkt die „Poſt“: „Hieſige maßgebende Kreiſe

Nicht Ruhmſucht ſei's und eitle Ehr',
Die uns das Schwert läßt führen,
Doch tren dem Kaiſer und dem Reiche zur Wehr',
Daran wage Keiner zu rühren!

un Königlich Schwediſchen Geſandtſchaft in Berlin trotz Zuſage
Niemand erſchienen.

Nachdem, begleitet von der trefflichen Stadtmuſikkapelle,

ſollen, wie wir hören, allerdings der Meinung ſein, daß
ein Beſuch des Kaiſers Alexander in Berlin wieder wahr
ſcheinlicher geworden ſei.“

n ein Geſangbuchvers gemeinſam geſungen, beſtieg Herr Der Sturmwind hranuſt's, der Vogel ſingt's Es iſt jetzt als ſicher anzunehmen, daß dem Reichsen Camillo Reißmann, Mitglied des Denkmal Comitee's, Das c von h e geht gre, tage eine Forderung ſür die Hegar Helgolauds zu

e [Nachdruck verboten. d d r S T 3 n ehe War auch m ſie konnte deregts. 5 erartigen Maſſenfang nützlicher Vöogel nämlich den der lebensvoll allenthalben Fuß faſſen und die weiteſte Verh Welche Vögel rotten wir aus „Leipziger Lerchen“, welche aus Sachſen und, als hier der breitung finden. Jetzt, das dürfen wir ohne Uebertreibung

biergi Von Dr. darl Rußz. Fang verboten wurde, aus der Gegend von Halle in Preu- ſagen, iſt er als humanes Streben in das ganze Volk bei
Vor Gleichviel, zu welcher Zeit die Natur uns am herrlichſten ßen in den Handel kamen und gleichfalls als beliebte Lecker- Jung und Alt eingedrungen, ſodaß von ſeiner Nothwendigz
immer dünke, in der Blüthenpracht und dem Sangesjubel des biſſen galten. Seiidem der Lerchenfang durch das Reichs keit alle Welt überzeugt iſt.
Nigö Frühlings oder im Herbſt, wenn der Wald im bunteſten geſetz zum Schutz der Vögel aufgehoben iſt, hat man ihn Bereits ſeit einem Jahrzehnt etwa iſt der Vogelſchitz
anhe Farbenkleide der vergilbenden Blätter ſich zeigt und die trotzdem noch einmal und zwar in ElſaßLothringen durch zu einer lebhaften Agitation geworden, welche zum Theil
e mi kryſtallklare Luft uns die köſtlichſten Fernblicke gewährt Sonderbeſtimmung in's Leben gerufen. Anch der Staar, ſogar weit über das naturgemäße Ziel hinausgeht. Seit
erung immer werden wir unſer Auge und Herz vornehmlich er alſo einer der nützlichſten und gleichfalls angenehmſten den Glogerſchen VogelſchutzSchriften her ſind ſolche Büch
m frenen an dem anmuthigen Vogelleben rings um uns her. unſerer Vögel, darf dort als Wildpret getödtet, zu vielen lein mehr oder weniger als Nachahmungen, auch wohl

Die Mit einmal aber ſehen wir, am Aunberge im Vorwald, Tauſenden gefangen und ſogar öffentlich verkauft werden. Verbeſſerungen und Vervollſtändigungen, förmlich wie Pilze
m 18. einen langen ſchnurgeraden Pfad entlang, in faſt unendlicher Jm Uebrigen erfreuen ſich unſere nützlichen Vögel nun aus der Erde hervorgeſchoſſen. Zählen wir dazu die

des Reihe, Baum an Baum, in den mörderiſchen Roßhaar- allerdings wohl eines mehr oder minder ausreichenden oder Vereins-Verhandlungen, die öffentlichen Vorträge, die Be
ehe ſchlingen todte Vögel hängen. Schmunzelnd belehrt uns doch wenigſtens eines bedingten Schutzes, und wenn es ge lehrungen in der Schule durch Wort und Bild, blicken wir

unſer Begleiter, ein Jagdgehilfe, daß heute Morgen infolge lingen würde, dieſen in thatkräftiger, wirkſamer Weiſe noch auf die thatkräſtigen Maßnahmen ſeitens einzelner Vogel-
egts- des dichten Nebels ein prächtiger Fangtag geweſen ſei und auf einige der bedentungsvollſten Seiten der Vogelver freunde, ſeitens der Vereine und ſelbſt Behörden durch Aus

daß er die Krammetsvögel jetzt ſchockweiſe aus den Dohnen nichtung, insbeſondere den Maſſenmord kleiner nützlicher j hängen von Niſtkäſten Anpflanzen von Vogelſchut Ge
löſen könne. Es ſind meiſtens Singdroſſeln, unſere heimiſchen Vögel in den Ländern am Mittelmeer, auszudehnen, ſo hölzen, Herrichtung von Futiterplätzen u. a. m., verfolgen
Niſtvögel, viel weniger ans dem Norden gekommene Wach könnten wir in der That zufrieden ſein. Aber in neueſter wir ſchließlich das Streben vieler Einzelnen und Vereine,

iebe holderdroſſeln oder eigentliche Krammetsvögel und Miſtel- Zeit macht ſich gerade im Gegenſatz, mehr und mehr ein auf die Geſetzgebung in Betreff des Vogelſchutzes einzu
e droſſeln n zahlreicher dagegen wiederum nordiſche unſeliges Streben geltend, welches dahin geht, dieſen und wirken, ſo dürfen wir es uns voll Freude und Genug-
ahn Roth und Weindroſſeln und vereinzelt auch die ſchönen jenen Vögeln den gar mühſam erkämpften Schutz wieder zu thunng zugeſtehen, daß der Vogelſchutz als eine in fröh-
unter tiefſchwarzen Amſeln oder Schwarzdroſſeln. Dazu haben rauben. Um dieſe Behauptung beweiſen zu können, muß lichſter Geſtaltung begriffene Angelegenheit der Volkswohi
„Ok ſich auch hier und da mancherlei andere Vögel gefangen. ich recht weit ausholen. fahrt gelten kann.
r Ein kleiner Flug der lieblich rothen Dompfaffen oder Gimpel, Welche herrlichen, edelyumanen Regungen liegen in Jn dieſem ſchönen, das Menſchenherz erfreuenden
Be hin und wieder ein Rothkehlchen, eine Tannen, Nonnen den ſeit etwa einem halben Jahrhundert erwachten Vogel Streben ſind wir nun aber auch leider bereits an einer
Ar oder Kohlmeiſe, welche trotz ihrer Liſtigkeit in der Schlinge e ch h Blicken wir verſtändnißvoll auf die Stelle angelangt, wo wir nicht mehr mit Sicherheit gleich
J verunglückt iſt, und noch mauche andere Vögel hängen da. ſelben zurück, ſo treten uns darin eine Reihe ſeltſamer Er ſam Gut und Böſe, Nothwendigkeit und Uebertreibung,

Weiterhin iſt eine ganze Schaar von Seidenſchwänzen, ſcheinungen entgegen. Die erſten Vorkämpfer der Vogel Wirklichkeit und Phantom zu unterſcheiden vermögen.
ung welche als nordiſche Wintergäſte hier vorüberſtrichen und ſchutzidee, ſeit Gloger her und ſchon vor ihm, hatten große Als die Anforderung der geſetzlichen Regelung des
og5; heißhungrig über die rothen Beeren herfielen, bis auf den Schwierigkeiten zu überwinden. Noch als ich vor dreißig Vogelſchutzes immer dringender wurde, indem Wohlmeinende
(940 letzten Kopf in den Dohnen zu Grunde gegaugen. Jahren begann, in den verbreitetſten Zeitungen und Zeit das Verlangen, daß er als eine hochwichtige Angelegenheit

So ſchmerzlich für den Natur- und Vogelfreund der ſchriften anf weite Bevölkerungsſchichten einzuwirken des Volkswohls erachtet und demgemäß geordnet werden
Anblick der vielen um der Leckerei willen gemordeten Vögel und obwohl A. E. Brehm ſeine mächtige Stimme ſchon müſſe, immer mehr geltend machten ſtellte ſich als die

tion. e er ſie hier im Walde noch in den Schlingen oder früher erhoben hatte, verhielt ſich das große gebildete größte Schwierigkeit die Frage heraus: welche Vögel ſind
ſcci n den Schaufenſtern der Wildpret u. a. andlung en Publikum den Vogelſchutz Beſtrebungen gegenüber im denn eigentlich nützlich und welche nicht und welche im i

auch ſein mag, gegen dieſen Vogelfang läßt ſich, weni ſtens Ganzen faſt theilnahmlos. Erſt mit der regſamen Ent Gegenſatz zu den erſteren ſchädlich 3
W nichts thun, da er ja durch das Vogelſchut geſetz wickelung des Vereinslebens auf den einſchlägigen Gebieten (Schluß folgt.)

T ür das dewſche Reich geſtattet iſt. (Vogelkunde, Liebhaberei und Schutz, Thierſchutz im All e 4



gehen wird. Die Geſammlkoſten ſollen ſich angeblich auf
ehn Millionen Mark belaufen, doch möchten wir für dieſeSngabe keine Bürgſchaft übernehmen; dagegen hören

wir, daß die Begründung dieſer Augelegenheit dem Reichs
tage in Form einer Dentſchrift unterbreitet werden wird.

Von den dreizehn Gemeinden Berlins, in denen
geſtern Kirchenwahlen ſtattfanden, haben ſich fünf in libe
ralem, ſechs in poſitivem Sinne entſchieden; in zwei Ge
meinden wurden Eartellcandidaten gewählt. Jm Allge
meinen haben die Parteien ihren bisherigen Beſitzſtand be
hauptet, nur in der Jnvalidenhausgemeinde haben die Po
ſitiven weitere Fortſchritte gemacht.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Der
„Flensburger Avis“ brachte kürzlich eine längere Erzählung
über angebliche Vorgänge bei dem letzten Beſuche Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers in Kopenhagen, die in der Behauptung
gipfelte, der däniſche Miniſterpräſident Eſtrup habe den ihn
von Sr. Majeſtät überreichten Rothen Adlerorden mit dem Be
merken aögelehnt, daß er als däniſcher Miniſter keinen deutſchen
Orden annehmen könne. die Erzählung des erwähnten
Blattes durch eine Berliner Correſpondenz weite Verbreitung
gefunden hat, ſind, wir ermächtigt, die ganze Nachricht des
xFlensburger Avis“ von Aufang bis zu Ende und in allen
ihren Details für unwahr zu erklären. Es iſt zu bedauern,
daß dieſe durchſichtige Erfindung Eingang in verſchiedene
deutſche Blätter gefunden hat, weil ſie gegen den Miniſter
Eſtrup den verleumderiſchen Vorwurf des Mangels an Ehr
erbiekung gegen einen bei dem König von Dänemark als Gaſt
weilenden Souverän enthält. Miniſſer Eſtrup hat ſich Deutſch
land gegenüber ſtets correct benommen und iſt ein viel zu vor
nehmer und feingebildeter Staatsmann, als daß er der ihm
von dem „Flensburger Avis“ in die Schuhe geſchobenen Hand
lungsweiſe verdächtigt werden könnte

Bei dem kaiſerlichen Disciplinarhof iſt durch den Tod des
Senatspräſidenten beim Reichsgericht, Dr. Fleiſchhauer, eine
Mitgliedsſtelle zur Erledigung gekangt, für welche Seitens des
Bundesralhs der Reichsgerichtsrath Stolterfoth in Vor
ſchlag gebracht wurde. JEin neues Nahrungsmittel. Die „Nat.Zeitung“ be
richtet: Der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern,
Herr von Rottenburg, empfing Herrn Murphy inGegenwart von fünf Mitgliedern des Reichsgeſundheitsamtes,
unter Führung des Geh. Regierungsrathes Dr. Eugen Sell,
eines der hervorragendſten Nahrungsmittel-Chemiker der Gegen
wart. Das Reſultat der ausgedehnten Conferenz war, daß Herr
Murphy dem Reichsgeſundheitsamte 300 Pfund der verſchieden
ſten Maisſorten zur Verfügung ſtellen wird, die von Seiten der
deutſchen Behörde ſelbſt entkernt, gemahlen, verbacken und auf
ihren Nährwerth und die geſundheitliche Seite des Nahrungs-
zuiltels geprüft werden ſollen.

7 Zu den von uns bereits kurz erwähnten Prozeſſen, welche
ſich in den letzten Tagen vor dem Berliner Landgericht gegen
die Redaktion der „Kreuzzeitung“ abgeſpielt haben, kann die
nat.lib. Correſpondenz noch hinzufügen daß eine öffentliche
Klage gegen Freiherrn v. Hammerſtein auch wegen Beleidigung
des nationalliberalen Abg. v. Ey nern durch mehrere Artikel
derſelben Zeitung erhoben worden iſt. Jn der erſten amtlichen
Vernehmung hat nun Herr v. Hammerſtein den Schriſtſteller
Freiherrn von Ungern-Steruberg als den Verfaſſer der incrimi-
nirten Artikel genannt und daraufhin hat der Abg. v. Eynern
die Stagatsanwaltſchaſt erſncht, die Klage zurückzunehmen.

Von der Vochnmer Strafkammer wurden die Bergleute,
jetzige Händler Raue und Wenner wegen Verbreitung auf-
rühreriſcher Extrablätter während des letzten partiellen Berg-
arbeiterſtrikes, erſterer zu vier Wochen und letzterer zu einer
Woche Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagten, Zeitungs-
austräger der Deutſchen Bergarbeiter-Zeitung, hatten die ihnen
zugeſandten Extrablätter, welche die Bergleute zum Strike auf
forderten und die fälſchliche Nachricht enthielten, daß die
Kameraden in Belgien, Frankreich, Amerika u. ſ. w. ebenfalls
ſtrikten, an ihre Abonnenten vertheilt. Beide geben an,
religionslos und Sozialdemokraten zu ſein.

Es wird jetzt amtlich bekannt gemacht, daß der
Wahltag für die Reichstagsnachwahl in Lauenburg auf
den 27. Okt. anberaumt iſt.

Die Chriftliche Unterhaltungs-Bibliothek (Verlag Halle
a. S. Julius Fricke) hat ſoeben wiederum von der „Neuen
Folge“ Nr. 1, 2, 3 und 4 publicirt und wir wollen nicht unter
laſſen auf dieſe Bücher mit wärmſter Empfehlung aufmerkſam
zu machen. Für heut' ſeien die beiden Romane: „Auf Um-
wegen (von L. Veruhardt) und „Dein Wort iſt meines
Fußes Lenuchte“ (von F. Splittgeber) hervorgehoben. Der
erſtere iſt ein hervorragend, chriſtlicher Roman, mit der
Grundwahrheit, daß, die Gnade Goktes nicht an die engen
Grenzen gebunden, die menſchliche Engherzigkeit ihr ſtecken ſon
dern daß ſie jedes aufrichtige Herz verklärt; ein evan-

eliſcher Roman, ſpannend und ſchön geſchrieben, der
Freunden einer ernſten Unterhaltung hohen Genuß bringt.

er zweite führt dem Leſer Materialismus, und Spi-
ritismus nach ihren verderblichen Früchten auf anſchauliche
Weiſe vor. Beiden ſtellt ſich in kebendigen Farben die innere
Herrlichkeit und ſegenbringende Kraft des chriſt-
lichen Glaubens gegenüber, welcher in Anfechtungen feſten Halt,
in Seelenleiden Troſt, in der Sterbeſtunde Gewißheit des ewigen
Lebens gewährt.

Kornhandel und Kornwucher. Jn ihrem Eifer, ihr
Schoßkind, die Berliner Produktenbörſe, gegen den Jngrimm zu
ſchützen, welcher ſich. des ganzen deutſchen Volkes wegen des
gemeinſchädlichen Treibens der brodvertheuernden Hauſſeſpeku-
lation bemächtigt hal, trägt die freiſinnige Preſſe allerhand Aus
ſprüche großer Männer zuſammen, um aus dieſen darzuthun,
daß die Getreidehändler (d. i. die ſpekulirenden Großkopitaliſten)
die harmloſeſte, nützlichſte und darum eine viel Segen verbrei-
tende Menſchenklaſſe ſei. Jn den letzten Tagen macht zu dieſem

wecke folgende Aeußerung eines der angeſebenſten deutſchen
eationalökönomen, des Leipziger Univerſitätsprofeſſors Wilhelm

Roſcher die Runde durch die Freihandelspreſſe: „Für das natür
lichſte und wirkſamſte Heilmittel gegen Theuerungen ſo lauten
die Worte Roſchers muß ein lebhaſter, kapitalreicher und
intelligenter Kornhandel gelten. Der Pöbel freilich, auch der
vornehme Pöbel, urtheilt in der Regel umgekebrt; ihm ſind die
Kornwucherer oft die einzige, jedenfalls die mitwirkende, ver
ſchlimmernde Urſache der Theuerung. Daher das beftigſie
Odium gegen den Kornbandel überbaupt, welchem jede
Bewegung erſchwert, jeder Gewinn beneidet wird. Jch
denke, dies iſt ganz etwas Aebnliches, als wenn einem
Kinde vielleicht ein Schaden, ſoll verbunden werden: auch das
Kind glaubt da wobl, der Chirurg ſei die Urſache ſeiner Schmer
Zen, es ſchilt und ſchlägt ihn, weil er zunächſt damit in Be
rührung kommt.“ So äußerte der genannte berühmte Ge
lebrte im Jahre 1851, alſo vor vierzig Jahren!, Heute wird
angeſichts des Mißbrauchs der Bewegungsſreiheit der Börſe,
der ungeheuer vermehrten Verkehrsmittel und des ins Unglaub
liche geſtiegenen Großkapitals Herr Proſeſſor Roſcher zweifel
los ganz anderer Anſicht ſein. Ju den Jahren 1846/47 war
die Theuerung, welche den genannten Profeſſor zu dem heute
vom Freiſinn fruktifizirten Ausſpruch veranlaßte, aus den da
maligen Verhältniſſen begründet; heute trägt gerade der „Groß-
handel“ und mit ihm die, die Hauſſetreibereien begünſtigende
Freihandelspreſſe die Schuld daran, daß uns das Brot ver
kheuert iſt. Wir ſind weit entfernt, reellen Geſchäftsleuten „jeden
Gewinn zu beneiden“; aber um die Summen des Betrages
kennen zu lernen, um welchen das broteſſende Volk in dieſem
dere bewuchert worden iſt, möchten wir wohl wiſſen, wieviel
Millionen im Verlauf der gegenwärtigen „Campagne“ in die
e chen des „intelligenten Gekreidehandels der Welt' geſloſſen

mögen.

Zu der Verantwortlichkeit eines Zeitungs-Redaktenrs,
haben die vereinigten Straſſenate des Reichsgerichts eine Er
läuterung zu S 20 Abſ. 2 des Preßgeſetzes: („Iſt die Druck
ſchrift eine periodiſche, ſo iſt der verantwortkiche Redakteur als
Thäter zu beſtrafen, wenn nicht durch beſondere Umſtände die
Annahme ſeiner Thäterſchaft ausgeſchloſſen wird“) gegeben,

welche kurz dahin zu faſſen iſt: 1. Gegen den verantwortlichen
Redakleur einer en oder Zeitſchrift, welcher einen objektiv
ſtrafbaren Arlikel veröffentlicht hat, ſoll kraft geſetzlicher Ver
muthung ohne Weiteres ſo lange als erwieſen gelten, daß er mit
Kenntniß und Verſtändniß des Jnhalts den Artikel vorſätzlich
veröffentlicht hat, bis von ſeiner oder anderer Seite das Gegen
theil dargetban iſt. Handelt es ſtch um eine Strafthat, beiwelcher außerdem behufs Aburtheilung noch An weiterer ſtraf
rechtlicher Vorſatz feſtzuſtellen iſt beiſpielsweiſe um eine ehr
verletzende Behauptung zur Wahrnehmung bercchtigter Jntereſſen,
wobei der Strafrichter dem Thäter gegenüber den Vorſatz zu
beleidigen beſonders feſtzuſtellen hat ſo iſt dieſer Vorfatz
dem Redaktenr perſönlich gegenüber feſtzuſtellen. 2.
Die erwähnte geſetzliche Vermuthung der Thäterſchaft
kann vom Redakleur ſtets widerlegt werden durch den Nachweis,daß er thatſächlich an der Veröftentichung des objektiv ſtraf
baren Artikels in keiner Weiſe vorſätzlich mit thätig geweſen
ſei und nicht gefliſſentlich von der Kenntnißnahme bezw. Ver-
öffentlichung des Artikels ſich ſerngehalten habe. Jſt dies
u Gunſten des Redakteurs feſtgeſtellt, ſo iſt er, falls ſeine
Lichtbetheiligung an der Veröffentlichung auf. Verleßung ſeiner

redaktionellen Obliegenheiten beruht (z. B. durch willkürliches
Fernbleiben von der Redaktion), aus 8 21 des Preßgeſetzes we
gen Fahrläſſigkeit zu beſtrafen, war dagegen ſeine Nichtbetbeilig-
ung an der Veröffentlichung durch einen zwingenden Grund
ſt B. durch plötzliche Erkrankung) veranlaßt, ſo iſt er überhaupt
traffrei. Die Erläuterung erfolgte als Begründung eines Be

ſchluſſes der vereinigten Strafſenate vom 6. Juni 1891, wonach
die Eigenſchaft des verantwortlichen Redakteurs einer periodi
ſchen Druckſchrift an ſich die unmittelbare Anwendbarkeit des
8,193 Strafgeſetzbuchs betreffend verletzende Aeußerungen zur
Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen) nicht ausſchließt.

e

Die mannigfachen Abänderungen, welche die Land
meindeordnung für die ſieben öſtlichen Probinzen im Verlauf
der Verhandlungen des Landtags erfahren hat, rufen bei der
Durchführung mancherlei Schwierigkeiten hervor, weil die
Aenderungen nicht überall ganz in das Syſtem des Geſetzes
paſſen und daher Unebenheiten und ſelbſt Lücken entſtanden ſind.
Bei einigen Punkten ſind ſolche in dem Maße hervorgetreten,
daß von Provinzialbehörden ihre Beſeitigung durch eine Novelle
zur Landgemeindeordnung angeregt iſt. Dieſer Auregung wird
aber keine Folge gegeben, vielmehr wird das zur Durchführung
des Geſetzes Erforderliche im Wege der Ausführüngs-
beſtimmungen augeordnet werden. Dies gilt insbeſondere auch
von der Beſeitigung hervortretender Unebenheiten und Lücken,
zu deren Behebung im Wege der Anweiſung die Beſtimmung,
wonach der Miniſter des Jnnern mit der Ausführung innerhalb
des Rahmens des Geſetzes und in den durch die Beſtimmungen
desſelben gezogenen Schranken betraut iſt, die geſetzliche Voll
macht 5 Erübrigt ſich demnach die Beſchreitung des Weges
der Geſetzgebung unter dem rechtlichen Geſichtspunkte, ſo iſt
umſomehr davon abzufehen, als damit auch politiſche Bedenken
von Erheblichkeit verbunden ſein würden.

Hohe Auszeichnung.
(Profeſſor Dr. v. Helmholtz: Excellenz.)

Aunugeſichts des geſchmackloſen Unfugs, der ſoeben im
fortſchrittlichen Parteiintereſſe in der freiſinnigen Preſſe
mit dem Jubiläum Virchows und ſeiner Verherrlichung
nicht nur als Mann der Wiſſenſchaſt, ſondern auch als
Politiker getrieben wurde, verdienen die Worte, mit denen
der Kaiſer Herrn v. Helmholtz zu einer hohen Auszeich
nung begrüßte, beſondere Beachtung. Der Kaiſer hat
nämlich am Sonntag folgendes Telegramm an den Praſi-
denten der phyſikaliſch techniſchen Reichsanſtalt, Profeſſor
Dr. v. Helmholtz, gerichtet:

Es gereicht Mir zu großer Frenude, Jhnen einen beſonderen
Beweis Meiner aufrichtigen Verehrung und Bewunderung zu
Tbeil werden zu laſſen, indem Jch Sie zum Wirklichen Geheimen
Rath mit dem Prädikat Excellenz ernenne. Sie haben, ihr
ganzes Leben, zum Wohle der Menſchheit einſelzend, eine reiche
Anzahl von herrlichen Entdeckungen für deren Nutzen vollbracht.
Ihr ſtets den reinſten und höchſten Jdealen nachſtrebender Geiſt
ließ in ſeinem hohen Fluge alles Getriebe von Volitik und der
damit verbundenen Parteinngen weit hinter ſich zurück. Jch
und Mein Volk ſind ſtolz darauf, einen ſolch' bedeutenden Mann
unſer nennen zu können. Jch habe den Geburtstag meines heiß-
geliebten und unvergeßlichen Vaters zu dieſer Anerkennung ge
wählt, wohl wiſſend, wie hoch er Sie ſchäßte und ein wie treu
ergehener Freund und Unterthan Sie ihm waren. Möge Gott
uns Jhr theures Leben noch lange zum Wohble Deutſchlands
und der geſammten Welt erhalten. Jhr wohlaffektionirter

önig Wilhelm R.Hierauf iſt folgende Antwort ergangen:
Se. Majeſtät dem Kaifer und König, Neues Palais

Euer Majeſtät huldvolle Worte, womit ich im Augenblick
der Abreiſe nach Frankfurt a. M. die allergnädigſte Ernennung
zum Wirklichen Geheimen Rath am heutigen Gedenktage unſeres
unvergeßlichen Kaiſers und Königs Friedrich erhalten habe, ſind
für mich tief ergreifend und beglückend. Geſtatten Eure Majeſtät,
daß ich dieſe hohe Auszeichnung als nicht nur meiner Perſon,
ſondern der Wiſſenſchaft im Allgemeinen verliehen anſehen darf.
Wenn es mir vergönnt war, etwas, ſoweit meine Kräfte reichten,
zum großen Bau der Wiſſenſchaft beizutragen, ſo geſchab dies
gefördert durch den hohen Schutz, den dieſe und ich mit ihr
durch drei Generationen unſeres hohen Herrſcherhauſes erfahren
haben. Geſtatten Eure Majeſtät, meinen allerunterthänigſten
Dank zu Füßen zu legen. H. v. Helm holtz.

Ueber das Eiſenbahnunglück bei Kohlfurt,
deſſen wir ſchon im Depeſchentheile der geſtrigen Abendnnmmer
gedachten, liegt folgender Bericht eines Theilnehmers an der
unglücklichen Fahrt vor: „Der um 10 Uhr 32 Minuten von
Breslau abgelaſſene Schnellzug hatte dort eine größere Anzahl
Paſſagiere, vorwiegend Berliner, auſgenommen, die Coupés des
Zuges, der 1. bis 3 Wagenklaſſe ſowie Schlafwaggons ſührt,
waren ſtark beſetzt. Um 12 Uhr 50 Minuten Nachts, als der
Zug etwa noch 100 Meter von der Station Kohlfurt entfernt
war, wurden die zumeiſt ſchlafenden Paſſagiere durch ſchrille
Nothſignale geſchreckt und im nächſten Augenblick verſpürten die
Wageninſaſſen eine furchtbare Erſchütterung, ein unheimliches
Krachen und Brechen wurde vernebhmbar. Sofort wurde Allen
klar, daß hier ein Zuſammenſtoß a und in wilder
Flucht verließen die Paſſagiere die Wagenabtheilungen. Der
Aublick, der ſich ihnen bot, war ein entſehlicher; eine Rangir-
maſchine war in ſchräger Richtung in den 4 bineingefahren,wahrſcheinlich in Folge vorzeitiger Verſtellung der Wehen
Obwohl beide Züge ſich in gemäßigter Fahrgeſchwindigkeit be-
ſanden, hatte der Zuſammenſtoß doch eine furchtbare Wirkung.Dem gleich hinter den beiden Maſchinen und dem Gepact
wagen angekoppelten Schlafwaggon folgte ein Wagen zweiter
Klaſſe, in welchen die Rangirmaſchine hineingefahren war.
Der Waggon war durch den Anprall umgeworfen, die Seitenwand
war zertrümmert und auf die letzte hatte ſi ie Lokomotive bald
hinaufgeſchoben. Der Schornſtein war in das erſte Coupee des
nachfolgenden Wagens dritter Klaſſe hineingedrungen und ſandte
nun eine enorme Rauchmaſſe in daſſelbe hinein, die Paſſagiere
deſſelben in die Gefahr des Erſtickungstodes bringend. Durch die
Qualmentwickelung wurden die 9 Perſonen, welche in dieſem Coupee
ſaßen, der Beſinnung beraubt; nur ein einziger, ein Berliner Kauf
mann, hatte noch ſo viel Beſinnung, daß er die Thür aufreißen
und ins Freie ſtürzen konnte. Hier erholte er ſich bald ſoweit,
de er mit Hilfe anderer Hinzugekommenen die betäubten Coupee
inſaſſen aus dem Coupee herausheben konnte: ein Theil derſelben
erholte ſich bald wieder in der friſchen Luft, während es bei mehre
ren Damen ſtundenlanger Bemühungen bedurfte, um dieſelben
wieder ins Leben zurückzurufen. Auch aus den übrigen Waggons
wurden zahlreiche ohnmächtige Perſonen w en, die nach
dem Stationsgebäude geſchafft wurden. Auch der Schlafwagen
war aus dem Geleiſe herausgehoben, während die beiden Lokomo
tiven des Schnellzuges umgeworfen und olirt waren. Sowohl
ſeitens der Paſſogiere, ſoweit dieſe Hilfe leiſten konnten, als auch

von dem Bahnhofsperſonal wurden die Rettungsarbetten ſofort
vorgenommen, welche ſich ganz beſonders h bei dem zer
trümmertey, nur noch einen Bretterhaufen bildenden Wagen zweiter
Klaſſe geſtalteten. Hier mußte die gapje Decke abgehoben werden,
um die unter den Trümmern und der hineingefahrenen Rangirloko
motive befindlichen eingeklemmten Paſſagiere, welche jammernd um
Hilfe riefen, hervorzuholen. Der zufällig im Zuge anweſende
Arzt Dr. Kaliski aus Roſenberg i. Schl. übernahm den Sama-
riterdienſt bis zum Eintreffen mehrerer Aerzte aus Koblfurt,
da ſich alsbald eine große Anzahl Paſſagiere meldeten, die Kon
tuſionen zum Theil erheblicher Natur durch den Zuſammenſtoß
erlitten. Jn anerkenneuswerther Weiſe verhielt ſich der Bahn

oſsreſtaurakeur in Kohlſurt, der mit Hilfe ſeiner Gattin für
erbandsſtoffe ſorgte. Die Paſſagiere, welche die Fahrt fort

ſetzen wollten, würden mit I ſtündigem Aufenthalt mittelſt
eines Extrazuges weiter befördert und trafen heute früh um
*,7 Uhr mit halbſtündiger Verſpätung in Berlin ein.

Von der Königlichen Eiſenbahn Direktion Berlin geht der
Berliner Preffe über den Eiſenbahnunfall in Kohlfurt folgende
Mittheilung zu: „Es beträgt die Zahl der bei dem Unfall, wel
cher den Schnellzug 2 in Kohlfurt betroffen hat, Getödteten: 5.Schwerverwundet ſind 2 Perſonen, welche nach Görlitz überge

führt wurden. Die Anzahl der leicht Verwundeten, welche
ſämmtlich weiter gereiſt ſind, iſt noch nicht bekannt. Der Be
trieb der fahrplanmäßigen Züge konnte aufrecht erhalten wer-
den. Die Namen der Getödteten ſind: 1. Hermann Schaefer
aus Beuthen O.-S., 2. Apothekenbeſitzer Wiener aus Berlin,
Kurſtraße 34/35, 3. Chriſtoph Friedrich von Kardorff aus
Berlin, 4. Rittmeiſter von Boehm aus, Lyck. 5. Dr. jur.
Paul Wolff aus BHerlin, Behrenſtraße 43/44. Verletzt ſind,
jedoch nicht lebensgefährlich: von Kospytzki aus Lichterfelde,
Heizer Zippel und Führer Trenner.

Politiſche Rundſchan im Auslaude.
Schweiz. Nach einer vollſtändigeren Zuſammen-

ſtellung iſt der Zolltarif mit 211,781 gegen 146,820
Stimmen, das Banknotenmonopol mit 228,853 gegen
143,939 Stimmen und 14 gegen 8 Stimmen der Stände
angenommen worden. Nachdem der Zolltarif
durch dieſe Volksabſtimmung rechtskräftig
geworden iſt, wird der Bundesrath ohne Zweifel
abwarten wollen, bis Deutſchland und Oeſter
reich- Ungarn die Wiederaufnahme der Verhand-
lungen vorſchlagen, da die Wiener Verhand-
lungen mit der Schweiz von deutſcher und öſter-xeichiſch ungariſcher Seite abgebrochen worden

waren. Man meint, daß noch vorher die Unterhandlungen
der Schweiz mit Jtalien in Rom oder Bern beginnen
dürften. Jn Bern ſoll im Jahre 1893 die Schweizeriſche
Landwirthſchaftliche Ausſtellung abgehalten werden.

Oeſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen Abn Bei der fortgeſetzten Debatte über dasünfmongatliche Budgetproviſorium warf Graf Apponyi unte/
dem Beifalle der Linken dem Juſtizminiſter ſein paſſives Ver:
halten bei der Berathung der Verwaltungsreformvor-
lage vor, und behauptete fèrner, der Miniſter habe ſeinen
Standpunkt bezüglich der Auffaſſung des Ausgleichs vom Jahre
1867 geändert, ſeitdem er Miniſter geworden ſei. Der Miniſter
präſident Graf Szapary, wies in längerer Rede unter leb-
hafter Zuſtimmung der Rechten die Ausführungen des Grafen
Apponyi zurück und legte die Berechtigung des Anſuchens
um das Budgetproviſorium dar.

Frankreich. Der Kriegsminiſter Freycinet hat be
ſchloſſen, die gemiſchten Regimenter derartig zu organi-
ſiren, daß ein jedes Regiment aus einem aktiven Bataillon und
zwei Landwehr-Bataillonen beſtehen ſoll. Ein jedes Armee-
korps liefert vier Miſchregimenter, deren Zahl demnach
72 betragen wird.

Dänemark. Bei der geſtrigen Wahl zum Folke-
thing des Fingnzausſchuſſes wurden 6 Radikale, 5 Mitglieder
der gemäßigten Linken und 4 Mitglieder der Rechten gewählt.

Der Faugdamm der neuen Kopenhagener Freihafenan-
lage iſt in der vergangenen Nacht durch gebrochen. Das
Auspumpen iſt bisher erfolglos geblieben.

Südamerika. Den „Times“ wird aus Valpa-
raiſo vom 18. Oktober gemeldet, daß trotz der herrſchenden
Erregung die ſtaatlichen und Munizipalwahlen, ſowie
diejenigen für die Präſidentſchaft allenthalben völlig ruhig
verlaufen ſind. Nur wegen der Lage im Salpeterbe-
zirke war man etwas beſorgt,, weil ſich dort 4000 entlaſſene
Soldaten befinden und die gewöhnliche Garniſon Jquiques ab-
weſend war. doch iſt dieſelbe wahrſcheinlich inzwiſchen wieder
dort angekommen. (Nach einem Telegramm des W. T. B. aus
Santiago behaupten die Klerikalen, daß ſie in der Kam-
mer die Mehrbeit erhalten hätten. Jm Senat haben
die Liberalen dasUebergewicht. Uebrigens wird das
genaue Ergebniß der Wahlen erſt in einigen Tagen bekannt
werden. Red.) Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“ aus Buenos-Ayres von geſtern ertheilte der
Sengt in einer beſonderen Sitzung dem Präſidenten Pellegrini
ein Tadelsvotum, weil derſelbe Mitre aufgefordert hatte,
die Abſicht des Rücktritts von der Präſidentſchaftskandidatur
aufzugeben. Roca hat die Stadt mit ſeiner Fa
milie verlaſſen, das Kabinet ſoll gänzlich um
geſtaltet werden.

Aus Nah und Fern
Der Zar ſpendete drei Millionen Rubel aus

eigenen Mitteln für die Nothleidenden in den Pro-
vinzen und verfügte den Erlaß eines Aufrufs an den grund-
beſitzenden Adel behufs Bildung eines Nothſtandsfonds.

Anläßlich des Schluſſes der elektrotech-
niſchen Ausſtellung in Frankfurt am Abend 11
Uhr fand am Nachmitkag eine Feſtſitzung des Vorſtande
des Ausſtellungsausſchuſſes ſtatt. Herr Sonnemann er
ſtattete eingehenden Bericht über den Verlauf der Aus
ſtellung und bezeichnete das Ergebniß als ſehr befriedigend.
Profeſſor h ſprach über die große wiſſenſchaft
liche Bedeutung der rn Finanzminiſter Miquel
bemerkte, daß die Elektrizität durch die Ausſtellung volks-
thümlich geworden ſei. Oberbürgermeiſter Adickes ſchloß
die Feſtſitzung mit einem „Hoch“ auf den Kaiſer.

Kaiſerjagd. Ende des Monats veranſtaltet Graf
Philipp zu Eulenburg, Kgl. preußiſcher Geſandter in
München, auf ſeinem Rittergut Liebenberg in der Provinz
Brandenburg eine größere Jagd, an der der Kaiſer theil
nimmt.

ofjagduniform. Der Kaiſer hat den Herren der
Hofgeſellſchaft, die ſich jetzt mit ihm in r ne be
funden haben, die von ihm neu geſchaffene Hofjagd-
uniform verliehen.

Der Haubtmann Driant, SchwiegerſobnBoulangers, telegraphirt aus Tunis an ein Pariſer Blatt:
„Einer Jhrer Redakteure hat folgende Aeußerung, die Henri
Rochefort zugeſchrieben wird, wiedergegeben: „General Boulanger
war von ſeinen Kindern im Stiche gelaſſen, welche Frau de
Bonnemain ausgeſtattet hatte. Die leßtere Behauptung iſt
durchaus unrichtig, denn der General hat ſelbſt ſeiner Tochter
die vorgeſchriebene Mitgift und nichts mehr gegeben. Jch habe
darüber an Henri Rochefort telegraphirt, der mir heute wörtlich
anktwortet: „Jch weiß nicht, in welchem Blatte Sie den Satz

aben leſen können, den ich Niemanden beauftragte, mir in den
Nund zu legen“. Ich erwarte daher von Jhrer, Loyalität, daß

Sie eine Anſchuldigung widerrufen, die mich tief verletzt, denn
e iſt dazu gen mich um das einzige Gut zu bringen, das
ch beſitze: die Achtung meiner Kameraden.
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Eine eigenthümliche Verwechsl ung fand in Wies
paden bei Beerdigung zweier Leichen ſtatt. Jn der Leichenhalle
des alten Friedhofes waren zwei Leichen zur Beerdigung auf
eſtellt, die eines J und die eines Katholiken. Mau
egrub zunächſt die Leiche des Proteſtanten, entdeckte aber, als
je Leiche bereits von dem proteſtantiſchen Pfarrer eingeſegnet

Und der Erde übergeben war, daß man ſich beim Hexausholen
er Leiche aus der e vergriffen und den Katholiken
att des Proteſtanten zur Gruft getragen hatte. Dies kam zur
nntniß des katholiſchen Geiſtlichen, der ſich nun ſofort beeilte.

en von ſeinem evongeliſchen Amtsbruder bereits eingeſegneten
Fodten noch einmal nach katholiſchem Ritus einzuſegnen. Die
andere Leiche aber wurde gänzlich uneingeſegnet dem Schooße
er Erde übergeben, da der vroteſtantiſche Pfarrer in dem
lauben, ſeine Aufgabe zu haben, mit den Leidtragenden

en Friedhof bereits verlaſſen hatte.
Eigenheim.“, Wie Berliner Blätter melden, beſuchte der

Kaiſer Mittag in Vegleitung des Flügeladjutanten
Scholl. das Muſterbaus für eine Arxbeiterfamilie, das die
angeſellſchaft „Eigenheim“ gegenüber dem Reichstagsgebäude

zur Beſichtigung r hat. Der Generalſecretär der GeRiſchaft, v. Alvensleben, geleitete den Kaiſer durch die Räume.
Hit großem Intereſſe nahm der Kaiſer die Anlage in Augen
chein, beauftragte die Geſellſchaft, einen Ueberſchlag über die
erſtellungskoſten zu machen, und gab den Bau zweier Häuſer

Wie das Muſterhaus auf ſeine Rechnung in Auftrag, die er
ſelbſt beſetzen will.

Das Wehbelfieber iſt doch nicht gew ſo grundlos ge
weſen wie man vermuthete; denn es ſte t daß der Raub
mörder wieder in Dentſchland aufgetaucht iſt. Der Vöttcher
meiſter Warnecke aus der kleinen mecklendurgiſchen Stadt
Gnoien fuhr Mitte vorigen Monats mit der Eiſenbahn von
Wüſtrow nach Lalendorf und fand in dem Wagen 3. Klaſſe, den
zr beſtieg, Wetzel vor, den der biedere Handwerksmeiſter genau
ennt. Warnecke wandte g. an ihn mit den Worten: „Sind
ie nicht Herr 2Wetzel?“ Der Angeredete entgegnete ganz ruhig:

Mein Name iſt Wetzel, wer ſind Sie denn Als Warnecke
einen Namen nannte äußerte Wetzel: „Ach ja, jetzt weiß ich
ſchon Beſcheid und nannte mehrere Abſchnitte aus ſeinem Leben.
Dann bat er Warnecke, auf die alte Freundſchaft mit ihm ein
Flas Bier zu trinken was auch auf dem Bahnhof Lalendorf
geſchah. Leider hat der einfache Böttchermeiſter, der keine Zeitung
beſ, von dem Morde keine Ahnung gehabt. Jn dem Zimmer,
wo Beide das Bier tranken, befanden ſich noch der Gerichts
aſſeſſor, W. aus Berlin und eine junge Kellnerin. Als nun
Waruccke zufällig ſpäter guf ſeiner Reiſe von der That Wetzels
hörte theilte er ſeine Wahrnehmungen ſofort der Spandauer
Polizei. mit. Es erfolgte eine Abſuchung Mecklenburgs V
allen Richtungen hin, aber vergebens. Der Aſſeſſor wie au
die Kellnerin, welche in dem frei auftretenden Gaſt den Mörder
nicht vermutheten, haben ſpäter die Bildniſſe Wetzels mit aller
Beſtimmtheit als diejenigen des Mannes erkannt, welchen ſie in
Lalendorf geſehen haben.

Am Sonntag iſt Gertrud Gräfin Pfeil, die Ge
mahlin des Afrikaforſchers Jogchim Grafen Pfeil, plötzlich ver
ſtorben, nachdem ſie Tags vorher von einem Zwillingspaar ent
bunden worden war. Sie war die einzige Tochter des Prof.
Dr. Leo und iſt erſt vor ungefähr Jahresfriſt mit dem Grafen
Pfeil die Ehe eingegangen.

Der Stintfang bat im Stettiner Haff wieder begonnen.
Während im vergangenen Jahr der Ertrag des Fanges ſo gering
war, daß die Fiſcher denſelben einſtellen mußten, ſcheint die Aus
beute diesmal eine reichlichere zu werden. Die Revierdampfer
bringen täglich größere Mengen an Land.

2. Sozialdemokratiſcher Parteitag.
VII.

s Erfurt, 19. Oktober.
Um 9 Uhr Vormittags begannen die Verhandlungen wieder.

Zur Berathung ſteht die Taktik der Partei, über welche die
Debatte ſchon am Sonnabend begann. Mehrere Zuſtimmungs-
ſchreiben wurden verleſen, darunter auch mehrere zu Gunſten der
Pppoſition, dieſe letztere Thatſache veranlaßte den Vorſitzenden
Singer zu der Erklärung. daß dergleichen Einläufe, ſoweit ſie
von einzelnen Leuten gr Gunſten der Oppoſition abgegeben
werden, nicht mehr zur Verleſung gelangen werden.

Nachdem in der Debatte Schmidt München den Stande
punkt der Münchener Genoſſen gegenüber der Rede v. Vollmars
dargelegt, die Genoſſen Herbert Stettin, Metzner-Verlin,
Lükjens Hamburg, Heine-Halberſtadt, Fiſcher Berlin
ind Abg. Liebknecht z. Th. gegen Vollmar, z. Th. gegen die
Oppoſition, z. Th. gegen beide geſprochen hatten, ergriff das
Wort der Abgeordnete Molkenbuhr. Er erklärt, daß
die Vertheidigung, mit welcher die Oppoſition ihr Ver-
halten ſchützte, ſehr ſchwach geweſen. Auerbach Magdeburg
giebt zu, daß die Oppoſition kein beſonderes Programm habe,
aber das ſei ja gerade der Beweis, daß ſie nicht aus der
ſozialiſtiſchen Partei h ſei: ſie wolle nichts bleiben,
als der Partei allergetreueſte Oppoſition. Redner beſpricht in
längerer Rede die Taktik der Partei, die mit Nothwendigkeit auf
den Standpunkt Vollmars führen müſſe. Die Taktik, wie ſie
Bebel hinſtelle, ſei vorläufig blos erzählt, gehandelt werde nicht
dangch. Dadurch müſſe die Partei verſumpfen. Auf der einen
Seite erkenne man zwar die Gefahrx, wie das Verhalten gegen
Vollmar beweiſe, auf der anderen Seite aber gieße man ganze

Kübel aus auf Jene, welche vor dieſer Gefahr warnten, Die
Oppoſition werde die Sturmglocke weiter läuten. Es ſei be
wieſen, daß Vollmar nicht allein ſtehe mit ſeinen Anſchauungen.
Weil die ppoſition nun vor dieſer Gefahr gewarut, deshalb
beſchimpfe man ſie. Der Oppoſition läge nichts an den Maſſen,
ſobald dieſe nicht lauter Sozialdemokraten enthalte, ſie wolle
kein Buhlen mit dieſen Maſſen auf Koſten des Prinzips. Die
Wähler müßten alle wiſſen, wen ſie in den Reichstag
ſchicken, es dürfe ihnen nicht gleich ſein, ob ſie
einen Leiſetreter zum Abgeordneten haben. Jm Anugen-
blicke des Zuſammenbruchs der bürgerlichen Geſellſchaft müſſeman ſich auf die Maſſen verlaſſen können. Die freund
haſt der Regierung ſei geſährlicher als ein Sozialiſtengeſetz.
Die Forderung der Verſtaatlichnug der Apotbeken,
wie ſie die Fraktion le ſei ein Unſinn, denn dadurch er
halte die herrſchende Geſellſchaft neue Mittel zur Anſchaffung
von Gewehren. Jn der ſozialiſtiſchen Partei würden jetzt viele
Popanze fabrizirt; ein ſolcher ſei der Ausruf“ „Was wird die
Poneriſche Preſſe dazu ſagen!“ Er Redner ſcheere ſich den

euſel um die gegneriſche Preſſe, man habe nur auf die Partei
Rückſicht zn nehmen. Daß das Arbeiterſchutzgeſetz durch die
Hände des Kaiſers gegangen ſei, ſei zu beklagen, denn dergleichen
Maßnahmen ſtärkten die Macht unſerer Gegner. Auf dem
Markte der Geſchichte gebe es, wie Laſſalle ſagte, keine Verklei
dung; was Vollmar wolle, ſei eine Gefahr für die Partei.
Hierauf wird eine von 28 Abgeordneten der Partei unterzeich
nete Erklärung verleſen, wonach kein Abgeordneter Herrn Wild
berger eine Erklärung gemacht des Jnhaltes, daß der Fraktionden Arbeiterſchutzgeſetz-Entwurf nicht zu Geſicht bekommen.

Wildberger erklärt, daß er die Namen der betreffenden Ab
4t?rdueten nennen wolle, der Vorſitzende verweiſt das jedoch an

ie 9 gliedrige Unterſuchungskommiſſion. Die Stimmung im
Saale wird dabei immer erregter und ſie erreicht ſo ziemlich
den Höhepunkt, als Auerbach eine Erklärung der Oppoſitions-
mitglieder zu verleſen beginnt, worin dieſelben mittheilen, daß

e vor der Unterſuchungskommiſſion nicht erſcheinen werden.
Hier unterbricht Singer als Vorſitzender den Redner abermals.

ieſe Erklärung könne erſt nach Wahl der Kommiſſion verleſen
erden, ebenſo müſſe er es ablehnen, die Abſchrift dieſer Er-

därung in Empfang zu nehmen. Darauf verlaſſen die 5 Führer
c Oppoſition (Auerbach, Bätge.Magdeburg, Werner, Wild

erger, SchulzBerlin) demonſtrativ den Saal, und unter allge
meiner Bewegung ſchließt die Vormittagsſitzung.

Perſonalien.
Dem Conkre-Admiral z. D. Schulze zu Dresden, bis

her Jnſpekteur der 2. MatroſenJnſpektion, iſt der RotheAdler-
orden 2. Kl. mit Eichenlaub, den evangeliſchen Pfarrern Wedler
zu Quenſtedt im Mansfelder Gebiraskreiſe und Dreyſſe zu
Sömmerda der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Hauptſteueranits-
Aſſiſtenten Hagedoru zu Magdeburg der KronenOrden 4.
Kl., dem Förſter a. D. Hänzſchel zu Schleuſingen, bisher zu
Erlaun im Kreiſe Schleuſingen, das Allgemeine Ehrenzeichen in
Gold verliehen worden.

Der bisherige Kreis-Schulinſpektor Dr. Kley in Fulda
iſt zum Regierungs und Schulrath in Arnsberg ernannt worden.

Der Bergbauptmann und Oberbergamtsdirektor Freund
u Breslau iſt zum Oberghauptmann und Miniſterialdirektor

im Miniſterium für Handel und Gewerbe ernannt und ihm zu
gleich die zum 1. Nov. d. J. zur Erledigung kommende Stelledes Direktors der Abtheilung für das Verg, Hütten und
Salinenweſen im Miniſterium für Handel und Gewerbe über
tragen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrusc unſerer Originalnechr tet nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

eſtag et.Merſeburg, 19. Oktober. (Bauern-Verein.
Durchſchnitts-Marktpreiſe.) Geſtern Nachmittag hielt
im Reſtaurant „Tivoli“ hierſelbſt der BauernVerein Merſeburg
und Umgegend unter ſeinem Vorſilzenden, Herrn Gutsbeſitzer
Förſt er Creypau, ſeine erſte dieswinterliche Vereinsverſamm-
lung ab. Der Hauptgegenſtand der Tagesordnung war ein Vor-
trag des Herrn Dr. Hollrung- Halle a. S. über die den
Kulturpflanzen ſchädlichen Jnſekten“. Außerdem wurde in den
Generalien über die Prämiirung der Dienſtboten, Bildung von
Genoſſenſchaften, Anfchaffung von Simmenthaler Zuchtvieb, Ab
haltung eines Herbſtverguügens 2c. verbandelt. Nach der amt
lichen Nachweiſung des Herrn Regierungs Präſidenten über die
im Monat September er. in den Marktorten des diesſeitigen
Verwaltungsbezirkes beſtandenen Durchſchnitts Marktpreiſe des
Getreides e. erreichte unſere Stadt die höchſt en Durchſchnitts-
u g gen (24,94 pro 100 kg) und Gerſte (20
ro g).s Cönnern, 20. Okt. (Conuzert.) Am, 12. November

ſoll im hieſigen „Schützenhauſe“ die „Glocke“ von Romberg
zur Aufführung kommen, und zwar mit der hieſigen Stadtkavpelle.
Einige Tage ſpäter ſoll die gleiche Aufführung in Wallwitz
am Petersberg wiederholt werden (auch mit Orcheſter). Der
Ertrag iſt für kirchliche Zwecke beſtimmt. Für Stumsdorf
iſt an Stelle des ausfallenden Herbſtkonzertes die Aufführung
der „Geburt Jeſu“ von C. Stein Wittenberg (Weihnachts-
Lerle“ für Orgel, Chor und Soli) für die Epiphaniaszeit
geplant.
X Staßfurt, 19. Oktober. (Der hieſige Peſtalozzi
Zweigverein) zählt zur Zeit 55 ordentliche und 36 Ehren
mitglieder. Seine Jahreseinnahme betrug 39154 .4. An Unter
ſtützungen wurden an 2 Wittwen und vier Waiſen insgeſammt
153 gezahlt.

Bettſtedt, 19. Oktober. Verhaftungen.) Dieſer
Tage wurde nach einem zweiſtündigen Lokaltermine der Auf-
ſeher Loſſe aus Oberwiederſtedt verhaftet, weil er verdächtig iſt,
den vor Kurzem in ſeiner Wohnung mittelſt Einbruch ausge
führten Diebſtahl der von polniſchen Arbeitern zur Aufbewahr-
ung hinterlegten Gelder in Höhe von 794 .4 unter Mitwiſſen
ſeiner Ehefran ſelbſt verübt zu haben. Die ebenfalls vom
Stagtsanwalt beantragte Verhaftung der Ehefran wurde mitRückſicht auf die fünf Kinder, im Alter von 9 Wochen bis 12
Jahren welche in anderen Familien untergebracht werden
müſſen, bis auf den folgenden Tag verſchoben

V Eisleben, 19. Okt. Lehrerverein. Lutber
feſtſpiel. Jahrmarkt.) Jn der am Sonnabend abge-
haltenen Generalverſammlung des geſelligen Lehrervereins
wurden theils neu, theils wieder in den Vorſtand gewählt die
Herren Rektor Stoörbecck (Vorſitzender), Lebrer Rühle-
mann (Schriſtführer), Lehrer Baum annn (Kaſſirer), Gym-
naſiallehrer Hild mann und Lehrer Kunze Vertreter).
Der Verein zählt 68 ordentliche und 3 Ehren Mitglieder.
Das Devrieniſche Lutherfeſt ſpiel wird nunmehr in der
2. Hälfte des November zur Aufführung gelangen. Der
beulige Gallusmarkt war nicht ſebr ſtark beſucht. Ferkel
koſteten das Paar 6—12 Läuferſchweine 18--45 Pferde
und Rinder waren ſehr wenig zum Verkauf vorbanden.

Fs Erfurt, 19. Okt. (Gehobener Pfarrermangel.
Sollerſcherr Muſikverein.) Der Pfarrermangel in den
benachbarten Diözeſen des Großherzogthums Sachſen ſcheint
jetzt ſo allmälich behoben. Jn der Diözes Udeſtedt 27
Dörfer mit 18 Muütterkirchen ſind allein in den letzten 4
Wochen 4 Geiſtliche eingeführt worden und in der allernächſten
Zeit wird auch Bechſtedtſtra ß wieder einen eigenen Seel-
Lrer erhalten, ſo daß nur noch die Orte Oberniſſa und
Jſſerroda, mit den zugehörigen Filialen Rohda und
Gutendorf ohne Geiſtlichen ſein werden. Der Soller-
ſche Muſikverein, einer der älteſten und bedeutendſten
Thüringens, eröffnete am 15. Oktober ſeine Winterſaiſon mit
einem glänzenden Konzerte, in dem die Sängerin Fräulein von
Sicherer mitwirkte, als Erſatz für die verhinderte Frau Herzog
von der Hofoper in Berlin. Die Sängerin erntete großartigen
Beifall, ebenſo der Vereinsdirigent Hofkapellmeiſter z. D
E. Büchner.

Leipzig, 19. Okt. (Meßverkehr. Nadfahrerbund.
Spende.) Die Geſammtſumme der in der verfloſſenen
Michaelismeſſe angemeldeten Fremden belief ſich auf 25 965
und zwar kamen 21 740 aus Gaſthäuſern und Hotels und 4225
aus Privatwohnnngen zur Anmeldung. Wohnungsaumelde-
ſcheine wurden gusgefertigt 3550, darunter zu längerem Aufent
halte 620 für Beſuüchsfremde, Monteure, Stellungſuchende 20.
Jn der Michaelismeſſe 1890 wurden 23 444 Fremde angemeldet
und 3707 Anmeldeſcheine ausgeſtellt, während in der Oſtermeſſe
1891 23 121 Fremde angemeldet und 4034 Wohnungsanmelde-
ſcheine ausgeſtellt wurden. Am 10. d. M. hat ſich in Leipzig
der „Sächſiſche Radfahrer Bund konſtitnirt. Der neue Bund,
der ſich über das Königreich Sachſen und die ſächſiſchen Herzog
thümer erſtreckt, bezweckt die Pflege und Förderung des Rad
fahrſports und der Fabrrad-Jnduſtrie ſpeziell in dieſen Landes
theilen, durch ſportliche Veranſtaltungen, jährliche Bundestage 2e.

Herr Conſul Hermann Beckmann hierſelbſt hat aus Anlaß
ſeines am 5. November d. J. in Ausſicht ſtehenden 50jährigen
Jubilänms als Leipziger Bürger ein Capital von 20000 und
einen weiteren Betrag von 600 mit der Beſtimmung
ſchenkungsweiſe, dem Rathe überwieſen, daß die Zinſen dieſes
Capitals alljährlich gleichmäßig an zehn Beamte der hieſigen
Schutzmannſchaft welche ſich durch pflichteifrige und ſonſt
lobenswerthe Thätigkeit auszeichnen, als Gratification vertheilt
und daß die mit überreichten 600 Mark in dieſem Jahre zu
gleichem Zwecke verwendet werden.

Gerag, 19. Oktober. (Geneſungsheim Verur-
teilung). Der Fürſt hat die Beſtimmung getroffen daß
die von der Fürſtin dem unterländiſchen Bezirke unſeres Landes
zu wohſthätigen oder gemeinnützigen Zwecken bewilligten
10 000 Mark als erſte Anlage zur Exrichtung eines Ge
neſungshauſes für weibliche Perſonen dienen ſollen.

Der Lederfabrikant Heinrich Knoch-Hirſchberg wurde
wegen Veruntreuung von Summen im Betrage von 530,000
Mark zum Nachtheil der Kommandite Knoch u. Comp. zu zwei
Jahren zehn Monaten Gefängniß und 2000 eventuell 5 Mo
naten Gefängniß verurtheilt.

Conecursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Kaufmann Ernſt Salo-

mon in Bernburg. Seifenhändler Oswald Bruno Steinert in
Chemnitz. Tabakfabrikant und Händler Auguſt Bartels zu
Lenzen a. /Elbe. Schneider Hermann Roſe in Schmölln.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Okt. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.Hamburg. Einer Meldung der Shele zufolge iſt

die Frage des Koſtenbeitrages zum Centralbahnhof nun
mehr erledigt. Preußen zahlt einen Beitrag von 43 Mil
lionen, wovon 20 Millionen vom Landtage noch zu be
willigen ſind.

Wien. Eine Zuſchrift der „Pol. Korr.“ aus Athen
verzeichnet Amneſtieakte auf Creta, ſowie die Einſtellung
der Verfolgung von Flüchtlingen. Eine Zuſchrift aus
Petersburg beſagt, man ſei in offiziellen Kreiſen durch die
Mailänder Zuſammenkunſt überraſcht worden.

Peſt. Beim Jubiläum des 34. Regiments hielt der
Militärattaché bei der deutſchen Botſchaft in Wien, Major
Deines, eine Rede, in welcher er ſagte: „Unſere beider
ſeitigen Heere ſiud unauflöslich vereint, nichts auf Erden
kann uns trennen, das iſt jedem Soldaten ins Herz ge-
ſchrieben.“

Bukareſt. Die Königin gedenkt, den Winter in
Sorrent zuzubringen.

Konſtantinopel. Die Regierung iſt benachrichtigt
worden, daß das vereinigte engliſche Geſchwader demnächſt
mehrere türkiſche Häfen anlaufen werde.

Seit heute früh brennt dieGlogan, 19. Okt.
Der Verkehr iſt unterbrochen.Brücke auf der Oder.

Pioniere ſchlagen Pontons.
Wien, 19. Okt. Plener erhielt zu ſeinem 50. Ge-

burtstage 3000 Beglückwünſchungen. Jn der Menagerie
in Neupeſt kam ein Knabe dicht an den Löwen-
käfig. Der Löwe erſaßte durch das Gitter mit den
Pratzen den Kopf des Knaben und riß ihm ein
Stück der Kopfhaut ab. Die Zuſchauer, meinend, der
Löwe ſei ausgebrochen, ſtürmten erſchreckt nach dem

wobei mehrfache leichte Verletzungen vor-
amen.

Paris, 19. Okt. Heute Vormittag ſtieß bei Rouen
ein Perſonenzug und ein Güterzug zuſammen. Die
Lokomotiven beider Züge ſowie mehrere Waggons
wurden zertrümmerk. Mehrere Perſonen ſind
verletzt worden, darunter ein Schaffner ſchwer.

London, 20. Okt. Ein ſtarker Sturm wiüthete
auch vorgeſtern in ganz England und Jrland. Verſchiedene
Gegenden ſind total üb erſchwemmt. Große Mengen
von Vieh ſind ertrunken. Auf dem Kanal ſa manche
kamen zahlreiche Havarien und mehrere Schiffbrüche
mit Menſchenverluſt vor.

Rom, 20. Okt. Die Meldungen von einer
Vertagung der Friedensconferenz ſind un-
richtig, vielmehr die Vorbereitungen in vollem
Gange.

Mailand, 19. Okt. Sämmtliche Schneider in
den hieſigen großen Herrenkleider-Geſchäſten haben die

Arbeit eingeſtellt.
Copenhägen, 20. Okt. Ritzaus Bureau meldet: Das

Czarpaar mit den Kindern und das däniſche Königspaar
mit der Prinzeſſin von Wales und deren Töchtern reiſe
am 29. d. M. mit dem „Polarſtern“ nach Danzig ab und
von da über Warſchau nach Livadia.

Zanzibar, 19. Okt. Lieutenant Prince, Offi-
ier der deutſchen Schutztruppe,wagen Soldaten der

Junere begeben zum Schutz der katholiſchen
Miſſion bei M. Kondoag und Tunungun. Ge-
rüchtweiſe verlautet, Emin Paſcha befinde ſich
im engliſchen Seengebiet.

Prag, 19. Okt. Der Schluß der Ausſtellung brachte
er Straßenkundgebungen gegen die Deutſchen.Kn rwartung einer Kundgebung hatte die J alle Haupt

ſtraßen, ſowie die Gebäude, wo ſich deutſche Vereine befinden, beſetzt.
Gegen 8 Uhr Abends zogen von der Ausſtellung ſtarke Rotten nach
der Stadt. Am Joſefsplatz trieb die Polizei die Menge ausein
ander; eine andere Rotte zog vor das deutſche Kaſino wo fie johlte
und pfiff. Von der Polizei verdrängt, eilte die Menge vor das
Gebäude des deutſchen Handwerkervereins, wo ähnliche Kundgebungen
ſtattfanden. Schließlich ſammelte ſich die Menge vor dem Ge
bäude, in welchem einſt Huß gewohnt, wurde aber auch hier von
der Zisei verjagt. Jm Ganzen wurden zehn Perſonen ver
aftet.

Paris, 19. Okt. Der Papſt hat an Harmel, den Veran-
ſtalter der Pilgerfahrten, ein Dankſchreiben gerichtet und
drückte zugleich ſeinen Schmerz darüber aus daß die Pilger
ohne eine wirkliche Provocation ihrerſeits von einem zügelloſen
Pöbel beſchimpft und mißhandelt worden ſeien.

Das e des Kultusminiſters, betreffend die
Pilgerfahrten wurde auch von dem Erzbiſchofe von Avignon
mit einem allerdings gemäßigt abgefaßten Proteſtſchreiben be-
antwortet.Der Marineminiſter beguftragte, den Blättern zufolge
einen Schiffskapitän, die tuneſiſche Küſte, behufs eventuelt
nothwendiger Vefeſtigungswerke zu ſtudiren. Es handle ſich
dabei um die Herſtellung einer Landbatterie und um eine
Vereinigungspunkt für die Schiffsdiviſion,

Bordeaux, 19. Okt. Die vom Senegal eingetroffene Poſt
berichtet über einen Kampf zwiſchen Ahmed-Salum und
Amar Salum im Lande der Trazras-Mauren. Ahmed habe das
Lager Amar's angegriffen, 40 Mann getödtet, zahlreiche Ge
fangene gemacht und alle Zelte, ſowie 2500 Stück Vieh erbeufet
Der Verluſt Ahmed's wird auf 5 Todte und 60 Verwuw
dete angegeben.

Börſe der Stadt Halle a. S-
Halle g. S., den 20. Oktober 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen ruhig 220——231, fremder über Notiz. Rauhweizen
221-226. Roggen feſt 240-247. Gerſte Brau beachtet 178-196, feinſte

über Notiz, Futter- 162--172. Hafer beſſer 154--165, neuer
Wiais amerik. Mixed 167-— 172. Donaumais 164—170.

Raps ohne Ängebot. viübſen Erbſen, Victoria 220.245. Wien
Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto o. Hand. Stärke

incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
all. prima Weizen 46,50———-4750, abfallende Sorten
illiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr

geringen Vorräthen 36.50--37,50 Mk.
(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen 30--42. Vohnen 18-20. Lubinen Klee
ſaaten: Mohn, blan 53—55, grau 46--48.Futterartikel beſſer. Futtermehl 19,50-20.50. Roggen
kleie 13,50 14,50. Weizenſchaalen 11,50---12,00. Weizeu

ßettledern, ſortigo Betten Hatratzen, Betts
empfiehlt

tellen
F. O. I rnä, Peipzigerſtr. 7.Permanente Ansſtellung von ca. 40 fertigen Vetten in allen Preislagen

hat ſich mit 80
Schutztruppe ins

m
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grieskleie 19,50 12,00. Malzkeime, helle 11,50---12,00,
dunkle 10,50--11,00. Delkuchen 14,00 00.

Petroleum 23,50 Mark.
30 Spiritus p. 10000 L. o feſt. Kartoſfelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 73,40 Mark,

70 Mark Verbrauchsabgabe 53,50 Rübſenſpiritus B

2Nark. Rüböl 62,50.
0.825/30 9 16,50- 00,00 Mk.

Waſſerſtände.unter Null.bedeutet über
4 Saale und Unſtrut. Fall

alle I9. Okt. 1,74 20, Okt. 1,74rotha 460 4601Straußfurt r 1201 1.201Kls leben I18. r 15. 118]e.

Außig ſ18. Okt. 0,82 ſ19. Okt. 0330,01
Dresden 128 71.281Wittenberg h l. 107]Magdeburg 1,04]Barby m 8 ww0841Wittenberge r 1,09 r 1.0810,01

30 32
Solaröl,

mit

Wuchs

0,03

Wa gren und Produktenberichte.
Getreide.

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000Berlin, 19. Oktober.
Kilogr. loco gute Frage, Termine im Verlau
digungspreis 221,5 Mk. bez., loco 217—232
qualität 224 Mk. bez.,

t er, gekündigt 1750
nach Qualltät bez., Lieſerungs-

weißer oſtpreuß. Mk. bez., gelber märkiſcher Mk. ab

onnen, Kün

Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Mo
nat und per Oktober- November 221,75--221 223224 223,25- 225 Mk. bez.,

bis 229,25 Mk. bez.

Mk. Durch234 Mk. bez.,

Mk. bez., per November Dezember
per Dezember Mk. bez., per April-Mai 228,5-—-227,5

1,75 Mk. bez.,
zember-Januar Mk. bez., per Äpril-Mai 223,5--223--223,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 155--205 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 155--175 Mk. bez., beſſere

Hafer per 1000 Kilogr. loco feine Sor
bez.

ten feſt, Termine Oktober matt, ſon

b

n bez., per dieſen Monat 238--237,75--239,25
chnittspreis Mk. bez., per Oktober- November 233,5-—-233,25 bis

per November- Dezember 231,25--230,75--23 per De

höher, gekündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 163,5 Mk. bez., Loco 159 185 Mk.
Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, u

a

nach Qualität

ahn und frei Wagen v
tpreis Mk. bez., per

ez., Lieferungsqualität 16
ſcher und ruſſiſcher mittel bis guter 100 170 Mk. bez.,

per dieſen Monat 164--163,65 Mk. bez., Durchſchnitts
ober- November 162,5--163,5 Mk.

feiner

bez.,

175--177 Mk.
per November-

Dezember 162,25— 163,5 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. vez., per April-Mai
16,75 166 Vir. bez

Antwerpen, 19. Okt ober.
Hafer feſt. Gerſte behauptet.

London, 17. Oktober
London, 19. Oktober.

Sh. höher als tetzte Woche,Gerſte v
London,

Brodraffinade

19. Oktober.
See ſehr feſt, engliſcher Weizen knapp, voll

Hafer feſt,

Roggen loco 210--232, per Oktober

17. Oktober.
28,00-—28,25 Mk.

Mk.Brodrafſſfinade 1 I.
27,75 28,50

26,50
Gem. Raffinade
Gem. Melis I.

Mk.
Mk.

e

Br.

10,81 Gd., 10,84 Br. per Frühjv 1892 106,58 Gd.,
„43 Gd., 6,46 Br.

Gd.,

afer neuer loco 156 162.

11,06,

Br., per
Hafer per

Weizen abgeſchwächt. Roggen behauptet.

An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
(Anfangsbericht.) Weizen ruhiger, auſtraliſcher

Sh. höher gegen vorige Woche,

(Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten im All-
1 Sh., fremder Sh.,, beſoners amerikaniſcher amerikaniſcher theurer gegen vorige Woche, Gerſte Sh., für

Hafer gute Nachfrage, 3/4 Sh., alles theurer gegen vorige Woche, ſchwimmen-
des Getreide ſehr ruhig, Weizen williger, Gerſte feſt.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

1, Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Verbrauchsſteuer.

19. Oktober.
28,00 28,75 M.

7 M.27,75--28,50 M.
26,25 M.

I Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 66-—68 Mark.

a e eallzucker TTendenz am 19. Oktober. Feſt.
B. Ohne Verbrauchsſieuer.

Ab Stationen.
19. Oktober.17. Oktober.

17,35 17,65 M.
16,75--1 6,90 M.
13,30--14,80 M.

26,75 2

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92

r Rend. 88
achpr. Rend. 75

endenz am 19. Oktober:

II. Termiry gilt für Rohzucker 3. Produke,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf i Nadedurs
ootiz

b. frei an Bord Hamburg.
Oktober 13,10 bez., 13,10 Br., 13,07 G. November 12,90 87 bez., 12,92 Br.,
12,90 G. November- Dezember 12,95 12,90 bez., 12,92 Br., 12,90 G. Dezember
12,92 bez. 12,92 Br., 12,90 G. Januar 13, bez., 13,02 Vr., 13, G.
Jan uar März bez., 13,12 Br., 13,07 Gd. zärz bez., 13,25 Br.,3 April-Mai bez., 13,40 Br., 13,350 G. Mai 13,45 Br.,

April13,32 bez. p

r M.17,50 17,70 M.
16,80--17,05 M.
13,30 14,80 M.

Ruhig.

Januar Februar bez. Februar 13,10 bez.
Tendenz: Matt.

B. rrei an Bord Hamburg.Oktober bez., Br., Gd. Lerdeng
Die Äüelteſten der Kaufmannſchaft

7 er 19. Oktober. (Nachmittagsbericht) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Lkoe, Rendement neue Uſance, r an Bord Hamburg ver Ok-
tober 13,15, per Dezember 12,95, per März 13,27, per Mai 13,40. Tendenz:
Behauptet.

(Schlußbericht.) r 88 ProcentParis, 19. Oktober. (Telegramm.)
beh., loco 34,50 à 34,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Ok-
r 35,75, per November 35,87, per Rovember-Januar 36, per Jan uar-April

London, 19. Oktober. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,26 ſtetig,Rüben Rohzucker loco 13, ſtetig. v g s ſtetig
Kaffee

Havre, 19. Oktober. a von Peimann, Ziegler und Co.) Kafſeein NewYork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Havre, 19. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Oktober 82, per
Dezember 68,75, per März 67,75. Ruhig.

Hamburg, 19. Oktober. Nachmittags. Good average Santos per Ok
tober 64, per Dezember 55, per März 55, per Mai 55, Behauptet.

Amſterdam, 19. Oktober. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 48,
New-York, 17. Oktober. (Telegramm.) Kaffee diio Nr. 7 low ordinary

per November 10,77, per Januar 10,47.
Petrolenm.

Berlin, 19. Oktober. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100
t mit Je in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kün
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 19. Oktober. Petroleum loco 11,Bremen, 19. Oktober. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,10 Mark.
Hamburg, 19. Oktober. Petroleum beh. Standard white loco 6,25 Br.

per November- Dezember 6,25 Br.
Antwerpen, 19. Oktober. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 15,25 bez., 15,25 Br., per Oktober 15,25 Br., per November 15,25
Br., per Januar-April 15,50 Br. Schwach.
New-York, 17. Oktober. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in NewYork 6,30 6,45 Gd., do. Standard white rin iladelphia 6,25-6,40 Gd.
Fapes Pekroleum in NewYork 5,60, do. Pipeline Certificates per Novemb. 61,

eſt.
Spiritus.

Berlin, 19. Oktober. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matt. Gekündigt
30,000 Liter. Kündigungspreis 51,5 Mark. Loco mit Faß Mark, perdieſen Monat 51,3--51,151,8 bez., per Oktober- November 51,1 50,9--81,5 bez.,
per November Dezember 51, 50,9--51,5 bez., per Dezember-Januar 651,3- 51,1,
51,7 bez., per Januar- Februar 1892 bez., per Februar-März bez.per April-Mai 52,1-52,0 52,6 bez., per Juni-Juli 52,8--52,7 3,2 bez.

Nordhaufen, 19. Oktober. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100
Brantwein 40 Proc. für 100

Kilogramm desgl. 61-63 Mark,
Stettin, 19. Oktober. Spiritus beh., loco ohne Faß mit 70 Mark Kon

ſumſteuer 54,20, per Oktober 51,50, per April-Mai 51,80.
Poſen, 19. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 71,90 do. loco ohne

Faß 70er 52,30. her.
Breslau, 19. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per Oktober 72,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Sueör 52,86, do. do. per Okober- November do. do. per November De
zembere Hamburg, 19. Oktober. Spiritus feſt, per Oktober- November 40,
Prei rer Betemwer 40,-- Br., per Dezember-Januar 40, Br., per April-

ai 40,25 Br.
Paris, 19. Okt. Spiritus ſteigend, per Oktober 39,75, per November 39,75,

per November Dezember 40, per Januar- April 41,
Oele. Oelſaaten. Fettwagren.

Berlin, 19. Oktober. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Feſt.
Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 62,8 00,0, per Oktober November
60,5-- bez., per November- Dezember 60,6—,0 bez., per MärzApril per
April-Mai 60,5 00 bez.

Breslau, 19. Oktober. Rüböl per Oktober 64, per Oktober-Bovember
T Stettin, 19. Oktober. Rüböl Ruhig, per Oktober 62,260, per April-Mai

60,50.Köln, 19. Oktober. Rübsdl loco 64,-, per Oktober 63,(0, per Mai 1892
63,10 Hamburg, 19. Oktober. Rübbl (unverzollt) ſtill, loco 63,—.

Paris, 19. Oktober. (Telegramm.) Rübbl feſt, per Oktober 67,80, per
November 68, per November Dezember 68,50, per Januar-April 70,25.

Futterſtoffe und Düngemittel
Hamburg, 17. Oktober. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 120 Markt für

1000 Ug, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
143--148 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 1409- 160 Mark für 1000 kg je nach
Qual. Rapskuchen 130--135 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 100 Mark für 1000 kg
Pakmlernſchrot 115 Mark für 1000 K.

London, 16. Okrober. Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 sh. 4,50 d.

64,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 17. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 20-40 r

Speiſebohnen weiße, 24—60 Mk., Linſen 32—-70 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 19. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill Teymig

ſtill. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 18-85
nach Qualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., Oktober Novembei
Mk. bez., per November Dezember Mk. bez., per April-Mai 134,75--133 25 MErbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200—225 Mk. vez., Futterwaare 185 h
Mk. nach Qualität bez.

Mehl.
Berlin, 19. Oktober. (Amtl.) Rozsere Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine matt. Gekiü Sack, KündigungöspreiMk. bez., per dieſen Monat 31,7 75, Mk. bez., per OctoberNovembeo
November Dezember 31,65—-,7, Mk., Dez. Januar Mk., und Januar

Februar bez., per AprilMai 30,75--,8 bez.Berlin, 19. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 32,00 -30,5 Mk. bez., Nr.
30,25 bis 29, Mk. Feine Marken über Notiz bezahlt. Posge ne hl Nr.
und 1 32,0-31,25 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 33,75 32,00 Mk. bez
Nr. O 1,50 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Pari s, 19. Oktober. Nachmittag n e Mehl matt, perOctober 59,66, per November 60,20, per November Februar 60,90, Januar-Apri

Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 17. Oktober. Stärkefabrikate. Ta. Kartoffelſtärke 29,00 30,30 M

feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin 16,25 Mk., Weizenſtärke, kleinſtücige44--46 Mk., do. großſtückige 80 51, Mk., hall. u. t 051, M.

e et ehe hen etdo. S n) 44--45 Aules für 100 Ki ahn be rtien vomindeſtens 10 000 Kilogr. re fur Kilogr. a t
Stroh. Heu.Berlin, 17. Oktober. e u 9682.0 5,20—8,80 Mk., Heu 4,80-7,50

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 17. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindſleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 Mt.
Bauchfleiſch 1,00-—-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10-—1,70 Mk. Kalbfleiſch 1,00 1,70 Me,
wen 1,00-— 1,60 Mk., Butter 1,80-—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüg
2,60 4,

Kartoffeln.
Berlin, ſ7. Oktober. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 6,25--8,75 Mk.

Baumlolle und Wolle.
Liverpool, 19. Oktober. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſa,

8000 B., Ruhig. Tagesimport 60.0 B.
Liverpool, ſ9. Oktober. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon ſih

Spekulation und Export 200 B., Ruhig.
Leipzig, 19. Oktober. RNotirungen v. Kgmmzug auf Zeit: La Plata Contrat

B October 3,72 Mk., do November- Dezember 3,75. Mk., de B Januar 3,76 M.
do B Februar- April 3,80 Mk., do B Mai 3,82 Mk., do B Juni 3,85 Mk., do v
Juli- September 3,87 Mk. do October- Dezember 3,85 Mark. Umſats Contract
75 000 Kilogr. Tendenz: Behauptet.

Metalle.
Anſterdam, 19. Oktober. Bancazinn 55.

24 60 Don vorr, 16. September. Zinn Straits 20,95 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltne
oll.

London, 19. Oktober. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CiLeipzig. Zinn: Straits 91, Auſtral. 93 erſ
r Glasgow, 19. Oktober. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warran

t d.
Glasgow, 19. Oktober. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h
London, 19. Oktober. ChiliKupfer 49, per 3 Monat 49.
London, 19. Oktober. Biei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl., Zinn 91 Lſtrl

Zink 23 Lſtrl., Antimon.
Glasgow, 19. Oktober. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woch

6338 Tons gegen 8792 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Viehmärkte.

Ofcieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
au dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. Oktober 1891.

Erzielte Preiſe per 50 Eg. in Mark für n
K I p 2s 3 T v 8un gente zſtanden S S 52 S 23 3759 So S v vT. Oualität I. Qualität N. Oualität

113 Rinder, davon e 7559 7 77
11 Ka 272 67 62 t78 Kühe 70 a 62 e 54 72

464 Schafvieh* 37 33 27 7 413 51066 Schweine, davon S S 7 7 940 126(bei 20 kg. Tara)
1035 Landſchweine 61 7 58 7 54 c 928 16731 Bakonier 55 7 n 7 S 12 197035 Stück rAnmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren Herechnet.
Geſchäftsgang: 1. mittelmäßig, 2. und 3. langſam, 4. gut.

Steinbruch, 17. Oktober. Tendenz: unveränd. Vorrath am 15. Okt. 131,45
Stück. Am 16. Oktober wurden 952 Stück aufgetrieben 1283 Stüd
abgetrieben. Es verblieb demnach am 17. October ein Stand von 193,145
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima Hnge ſchw. von 46,50 47
Kr, mittlere v. 48- 48,50 Kr., leichte von 49,0--59 Kr. Ungariſche Bauerno

5 Kr., Serb., ſchw. v. 46,50-—47 Kr., mittl. 46,50 47 leichte v.

7-4 r.Berlin, 19. Octbr. Telegamm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitag
ſtanden am kl. Markte zumjVerkauf: 3912 Rind. 13,426 Schweine, 1293 Kälb. u. 12,544
Hammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. 53--54 Mk. 2. Qual. 48--51 M.
3. Qualität 40--47 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mitt!.,
Umſatz. Kälberhandel verlief ruhig. 1. Qualität 64-—68 Mk. 57 bis 63 Kr.
2. Qualität 50--56 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Falliſche Zeitung zu Hale,
Berantworitiche Kedaltenre: Cyefredakteur Wilhelm Anklony füe

Politik. Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbe eichneten
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
Muſik, Louis Lehmann ſür den Handels Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.

Chefredakteur Anthony 10 11, Redakteur Dr. GekenslebenSprechſtunden:
9 ihr. Die Cr pedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenhe tenfür chemiſche Sorten. iſt geöſfnet von 7 Nhr Vormittags bis 7 Ubr Abends.
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GBebauer Schweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Bezug

mittags 1
iter Auzwei z

gernſvreg
it Verliünſchlni

n

N
v

und Zwe
e

Die C

Nach

Worte de
Superint
loſer St
einen tief

laute mo
Zur

ſtieg darr

Müller
Anſprach

Ho
Es iſ

Tag; hat
luren. ſi
rz-Emp

den Mach
lichen Jo
Zeit iſt edar 18
lande vor
unſere lie
ſind und
nationale
Blut ver
und ſchu
Friede w
riſſen un
einig un
ſtolzer no
den; denn
befördert
erblühen.
man in t
Denkmäl
wollten
und Gei
ein Denk
ſchweren
aber auc

welche c
beigetrag
aufrichtic
den ſchul

ekomme
tadt L

Treue u
eblieben

öge d
unſerer
ſchütterli
übergebe
Herr, a
indem i
für deſſe
angedeil

Be
wunder
ein Aus

Aber

jetzt au
lichſter
ſchädlic
indiffer

zu ein
eben.

ögel
hin ber
leider
und S

(duhoe


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 246.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






